
Forstinsecten der Ostseeprovinzen. 
Zusammongostellt 

von 

F. Silltenis. 

Es gieht, so viel ich weiss, noch kein ausreichendes 
Verlleichniss der forstschlidlichen Insecten für die Land
Hchaf'f:en Curland, Livland, Oesel, Estland; während seit 
Hatzobnrgs J)Forstinsecten" 1837 für Mitteleuropa durch 
immer neue Werke gesorgt ist, beginnt bei uns erst das 
Interesse an den Feinden des Waldes. 

ll'reilich haben unsere nordischen Wälder auch viel 
weniger VOll Insociienvol'heernng zu leidon, als südlichere 
und westlichere Zonen. 

Binostheils bestehen· unsere Wälder aus viel woniger 
Banmarton, als die Deutschlands und Oesterreichs; anderer
seits haben wir es unserem rauheren Klima zu verdanken, 
dass die Schiidlinge selten in so grossol' Menge auftreten, 
wie in jenen Hindern. 

Mit zunehmender Pflege der Wälder wird sich aber 
zeigen, dass es immerhin geführliche Feinde des Laubes und 
Holzes auch bei uns gioht, dio weit mehr Schaden anrichten, 
als man bisher gewahr geworden ist, nnd dass anf den 
Schutz des Klimas auf die Dauer vielloicht nicht so sichel' 
zu l'OCllllen ist. 

Die Boobachtung lel)rt, dass mit zunehmender Wärme 
die südlichen Insectell nach Norden vordringen und nörd
lichere Formoll sich. zurückziehon. 

Wonn unsere Winter, wie os den Anschein hat, nach 
und llach milder werden, wonn si cl! das Jahl'esruittel der 

1.2 
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Temperatur um halbe oder ganze Grade heht, kanl! os nicht 
ausbleiben, dass sowohl von Südon hol' schädliche Insocten, 
die uns noch fehlen, sich bei uns einbürgern, als auch die 
schon vorhandenen Arten bald in grössol'ül' .M enge auftl'oton. 

lell will aus meiner eigenen IDrfalJrung oinigo BoispioIe 
anfübren. 

Vom Hingelspinnel', Bombyx N oustl'ia TJ" berichtet 
ASfiUS 1852: "in Hvland nur bei Kokenhuscn und bei ltiga". 
Nolcken 1870 kann die Verbreitung schon beohachten: "im 
ganzen Gebiete und nicht solten in Ohs{;giirto/l schrldlich; 
ausser in Gärten habe ich sie nie ang'otl'oJTen". 

Als ich vor 30 .J abl'on in Dorpat zn ])oohachtell uud 
zu sammeln anfing, war vom Hingl'lspintWI' kaum eine SpUl' 
zu entdecken. Abel' die orstcm 70-gol' .Jahro hohen die 
J ahrcstemperatul' bedeutend und dic!HO ,}l;l'höhulIg nahlll his 
in den Anfang dos !leunten .Jahrzohnts zu. Wirklich stallte 
sich nun auch Neustrill immor hrtuligul' ein, 18Hn sdJOn zahl
reich in Range;. seit 1880 aher wimmelt eH in den G1il'tOll 
DOl'pats von diesom l!'oinde dor ObstbliullHJ. Tnt!c.!fi!iO!l hlüibt 
die Ringelmupe nicht boi don GfLl'tonbiiullHJIl; !'WhOll ISBn 
wal' sie in Hange auf lDichon ühergegangnll j im JIiHHigOll 

botanischen Garten hat sie aussol' de]' l)Yl'ltlllidmlOiclw auch 
andere Laubbäume hoimgesucht und (JS HlHRt sieh VOI':tUS

sehen, dass sio bei lüngorer Andaue]' der '\Vill'mn Im]!1 übor
haupt gezwungen sein wird, auf' Wa)(lIanb zu lelwll, da 
Gärten sich bei uns nicht SO. schnell VI!I'Ulülll'l'll, als die 
äusserst widerstandsfähige Ringelraupe. BH wil,tl !!illn liiugOl'O 
und energischere Külteperiode da~u nöthig- Hein, dio PI'(:qllollZ 
der Bombyx Neustria L. wiodor etwas Oil1z11schrlinkolJ. 

Aülmlich verhült es sich miti dor Hockolll'aupo von 1'01'

tbesia Similis Fuessl. ASJ1111S woiss von ihr noch Ilichtfl lf,U 

berichten i Nolcken hat sie von Bienort allS Higa (Woidoll~ 
. raupen), überdies kommen sie bei Schleck in ClIrJalld uno 
wahrscheinlich auch bei KokonbuseIl vor. ~roich 188D sagt 
VOll ihr! sie 'Jist in Dubboln an Bil'kot! llnd JWCl'tl im Juli 
nicht selten l auch in Kemmern und Schlock". 

, 
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Mir ist der Schmetterling zuerst 1882 im N eu-Kasseritzer 
I; Garten aufgestossen; 1883 fand ich schon zahlreiche Raupen 

und Faltcll' an Birken im Walde, 1884 ebenso zahlreiche 
Puppen an Birkenstämmen ; 1885 und weiter die Raupe ein
zeln an Sträuchern im Herrenwalde, Audern bei Pernau. 
Es ist wohl denkbar, dass die Heckenraupe sich besonders 
vermittelst des allverbreiteten l!~aulbaums (Pr. Padus L.), mit 
dessen Laub ich sie vielfach aufgezogen habe, weiter ver
breitet, als uns lieb ist. 

Die gefährlichste von allen aber (nach der Nonne) ist 
die Dickkopfraupe, Ocnel'ia Dispal' L. Sie war nach N DIcken 
noch zweifelhaft; Berg hat sie abor schon 1867 bei Riga 
gefangen. Mir sind 1877 Zuchtversuche im Freien nicht 
gelungon; heute möchte ich jedoch das Wagniss nicht 
wiederholen, denn auch Teich hat sie 1882 wieder bei Riga 
gefunden und die Tempel'aturverhältnisse sind ihr mittler
weile günstiger geworden. Wie schnell sich das polypbage 
Geschöpf einbürgert, hat zu seinem Schaden der Staat Massa
chusetts erfahren, wohin Ocneriu Dispur L. 1869 importirt ist; 
in wenigen Jahren haben die Raupen aUe Wlt'ton und Wälder 
eines grossen Bezirks I'ein abgefressen und noch dauert der 
Kampf gegen sie fort, zu dem man in erster Linie die 
Feuerwehr hat aufbieten müssen. 

Weil also ein allmähliches Vordringen südlicher Insecten 
überhaupt und gefahrdrohender insbesondere bei uns zu beob
achten ist, habe ich in die folgenden Listen eine Anzahl 
solcher A.rten aufgenommen, welche zwar im Augenblick noch 
selten und vereinzelt auftreton, ll:licht aber kommenden Gene
rationen unbequem werden könnten, wie sie es in südlicheren 
Himmelsstrichen bereits sind. 

Ich habe drei Listen aufgestellt; in der e r s t e n finden 
sich alle in Betracht kommenden Insectenarten in syste
matischer Reihenfolge ohue weitere Bemerkungen aufgezählt. 
1n der z w e i t e n ist der Schaden berücksichtigt, welchen 
dieselben verursachen; diese Liste ist also nach Baumarten 
und anderen Objecten geordnet,· welche beschädigt oder 
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belästigt zu werden pflegen. Auf diesen practischen Abschnitt 
folgt endlich in der d r i t t e n Li s t 0 eine Heiho von niitz
lichen Insecten. 

Die Gattungs- und Al'tellllUmOtl }1[1bo ich, sowoit e8 
möglich war, den Handbüchern dor einheimisclwnPaun:t ent. 
nommen und auf diese vorwiesen. ~ul' Ol'iontirung hahe ich 
der zweiten Liste die von Ratzebnrg und Rcillon Nachfolgern 
gebrauchten Synonyma zugefügt. Wo also kein Synonym 
steht, haben jene Autoren dellselben Namen gobraucht. 

Alle drei ]~istcl1 beziehen sich lla{:ül'lich nur auf' bei 
u n 8 vor Je 0 111111 0 nd 0 Insectcll (mit oinol' A llHllahmo). 
Genauere Ausknnft übel' ihro IJohol1sw(dso 1111(1 VOl'tiJg-nngR
methoden wird aus den gfl.llgbrtl'en WOl'kon iihnl' ,,Ii'ol'Htill:iOcten" 
lwd "Walc1vcl'c1cl'bol''' zn ol1tnohlllOll soil1, woleho kClinoRwngs 
entbehrlich gellHtcht wü)'dün sollen. 

A. SehädUehe FOl'stinseeten 
III Hystütnatisello!' Heihonf'ulgu. 

I. Coleoptera. Kiifer. 

1. Melolontha hipIJOeastani Fhl'. 
Maikäfer. 

2. Melolontha vlllgaris l!'!lr. 
gemeiner MaikiLfer. 

3. Rhizotrogus solstitialis IJ. 
... J uniklifo)', BrachkiLfül'. 

1·. Phyllopertha horticola L. 
Rosenküfol'. 

5. Lytta vesicatoria TJ. . 
Spanische F1ioge. 

G. Scolytus destructol' Bl'. • 
S plin tkUfer. 

. . 
1 '18 

1 ·IU 

1) Diosl) ZahloJll'oiho yorwnbf; auf din 8ri!<"11 Hili O. S<.'idlitz 
l<'aUlHt Balticu,. Die Kiifol'. 2 Anf]. K(jlli!~,;jltlI'P' l:--:nl. 

\. 
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7. Hy lastes ate~' Payk .• · 558 
Kiefernbastkäfer. 

8. Hylastes cunicularius Er. • · 55tl 
Fichtenbastkäfer . 

9. Hylurgus piniperda L .. 
" 

559 
grosser Kiefernmarkkäfer. 

10. Hyllll'gus minor Hrtg •• · • 559 
kleiner Kiefernmarkkäfer. 

11. Dendl'octonus micans Kug. • 559 
grossel' Fichtenbastkäfer. 

12. Polygl'aphus pubescens Fbr. · • · • 561 
Fichten borkenkäfer. 

13. Tomicus micl'ographus Gy11. • ' . • 564 
kleiner Fichten borkenkäfer. 

14. Tomicus cbalcographus L .. · 565 
sechszähniger Fichtenborkenkäfer 

15. 'l'omicussexdentatus Boern. · · • 565 
grosser Kiefernborkenkäfer. 

16. Tomicus typographus L. • · • • 565 
achtzähniger Fichtonborkenkäfer. 

17. 'l'omicus curvidens Germ .. 566 
Tannen borkenkltfer. 

18. Tomicus autographns 1tatz. • · 567 
zottiger Fichten borkenkäfer. 

19. Tomicus monographus Fbr. · 568 
kleiner Tannenborkenküfer. 

20. Xyloterus lilleatus 01. · • · 568 
N utzholzborkel1kHfer. 

21. Strophosomus obesns Marsh .. . • 5t:1S 
grauer Rüsselkäfer. 

22. Hylobius abietis L. . • · 603 
grosser brauner Rüsselkäfer. 

23. Hy lobius pinastri 6y11 .. · · · • 603 
kleiner brauner Rüsselkäfer. 

24. Pissodes notattlS Fbr. • · · · • • 608 
kleiner Kiefernrüsselkäfer. 
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25. Pissodes pini L. . · · 
Kiefernnadelhol7.rüsslel' . 

26. Pjss~des Harcyniae H l'bst. 
Harzer N adolhol7.riisslol'. 

27. Pissodes piniphilus JI1'bst .. · 
Kiefernstangenriissel kafel'. 

28. Ol'yptol'hYllchus lapnthi L .. 
Erlenrüssel klifer. 

29. Lina aenoa L .. . · 
Ellernblattkiifer. 

30. Lina populi TJ •• . . 
Pappelblattk!lfor. 

31. Lina tl'emu]ae Fbr. · 
Espenblattkäfol' . 

32. Phytodecta. viminalis L. 
Weidonblattkllfer. 

33. Phratora vulgatissima L. 
gemeinor Laubkiifol'. 

34. Phratora vitellinae L. · 
Weidenlaubktifol' . 

35. I"ochmaea capreao Tl. · . • 
Weidenholmkäfol'. 

36. Agelastica alni L. . · 
Erlenhol'den blattklifer. 

37. Spondylis bupl'ostoides L .. 
Waldbockkäfol'. 

38. Teh'opium luridum L. • 
FichtenbockkMor. 

39. Aromia mosohata L. 
Mosohusbock. 

40 .. Cal1ic1ium violaooum ]~. 
blauer Listbock. 

41. Sapel'da cal'chal'ias L. 
Pappelboclrkitfer. 

• 

• 
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11. Lepidoptera. Schmetterlinge. 

4:2. Pieris Cl'ataegi L. 47 1
) 3 2) 

Heckenweissling. 
4:3. Sphinx Pinastri L. . 87 11 

Kiefernsch wärmer. 
44. Trochilium Apifol'me L. 91 13 

gelber G lasschwärmel'. 
45. Cossus Cossus L .. • . · · 117 18 

Weiden bohrer. 
46. Psilura Monucha L. . - 122 21 

Nonne. 
47. Ocneria Dispar L. 122 22 

Dickkopf. 
48. Leucoma Salicis L. 124 21 

weisser W cidenspinnel'. 
49. POl'thesia Similis Fuessl. • · 124- 21 

. Heckenspinner. 
, 

!10. Cnethocampa Pl'ocessionea L. 125 
Proccssionsspinner. 

51. Bombyx N eustria L. 127 22 
Ringelspinner. 

52. Lasiocampa Pini L. • • 130 23 
Kiefernspinner. 

53. Agl'otis Segetum Rbn .. 160 32 
Saateule. 

54. Agl'otis Vestigialis Efn. H.i2 33 
Inefernsaateule. 

55. Panolis Piuiperda Punz. . • 101 40 
Kieferneule. 

_._--~'. 

1) Die erste Zahlenreihe vorweist auf die Seiten von: Lepi
doptorologiseho Fauna von Estl., Livl. 1111(1 CurI. von J. H. W. Baron 
Nolckoll. Riga 1868·-71. 

2) Die zweite Zahlenreihe vorweist auf (110 Seitenzahlen von: 
Baltisehe JJopidoptoron·Fauna. Non boal'b. v. O. A. r1'oich. Riga 1889. 

, 
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Bupa)us Piniarius L. 
mefernspaulJel'. 

Chimatobia Brumata L. 
Frostspannor. 

'l'Ol'trix Vil'idana h 
Eichen wickler. 

Retinilt Pinivorallu Z .. • 
N adelholzwicklol'. 

Hetinia Duplalla Hbn. 
Kiefernwicklor. 

Retinia l'uriollana Hbn. 
Fichtemvicklor. 

Retillia Buoliana S. V. 
Ki efern wickler. 

Retinia Hesinolla L. . • . 
HarzgallollwickJol' . 

Hyponomeuta lVfalinellus Z .. 
Obstbuumrnotto. 

HyponoIYIouta Cagnagollus II1H1. 
Pfaffenhutmotto. 

HyponoIYIeuta Euonymollus Seop. 
]'aulJ.Jaum III () tto. 

111. Hymenoptera. Hautflügler. 
Lophyl'uS pini L. 

Kiefernblattwospe. 
Lophyl'uS .rufus Klg. , 

l'othe Kiefernblattwospo. 
Sirex gigas L. 

Riesenholzwespe. 
Sirex ju venCHS L. 

grosse Holzwespe. 
Vespa cl'abl'o L. 

Hornisse. 
Vespa rufa 1./. 

gemeine Wespe. 

,) ilJ 
~ .. 56 

~r}fj 58 

aOll 84 

:\UU 87 

anl ,':;7 

:Hll 87 

'I( )./ , , - :::IS 

uqn .1.. t) .':3H 

r, 11 j 102 

f>W 102 

fllli 102 
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IV. Orthoptera. Geradflügler. 

73. Gryllotalpa vulgaris Latr. 
Maulwurfsgrille. 

74. Pachytylus migratorius L. 
Wanderheuschrecke. 

75. Pacbytylus cinerascens Fbr. 
graue Wanderheuschrecke. 

V. Hemiptera. Halbflügler. 

76. Lecanium racemosum Ratz. 
Fichtenschildlaus. 

77. Lecanium salicis Bouch. 
Weidenschildlaus. 

78. Chermes abietis L. 
l!~ich tenrin denlaus . 

79. Chermes coccineus Ratz. 
rothe Ficbtenrindenlaus. 

80. A phis padi Jj. 
Faulbaumblattlaus. 

VI. Diptera. Zweiflügler. 

81. Tabanus lul'idus Fall. 
kleine Rinderbreme. 

82. TabanuB bovillus L. 
Rinderbreme. 

83. Tabanus bromius L. 
graue Breme. 

84. n Tabanus tarandinus L. 
Relltbierbl'eme. 

85. Halmopota pluvialis L. 
graue Stechfliege. 

86. Cbrysops caecutiens Jj, 
blinde Stechfliege. 

87. Gastl'ophiluB pecorum Fbr. 
Vieltdasselfliege. 
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S8. Gastl'ophilus cqui Fbl'. 
Pferd edasselfiicgc. 

89. Hypoderma bovis L. 
Rinderbremse. 

90. Hypoderma Diana Br. 
Rellbremse. 

01. Culex annulipes Meig. 
gelbe SteclJmiicke. 

92. Culex pipiens L. 
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graue Stechmücko. 
93. Hippobosca equina L. 

Pferc1elallsfiiege. 
94. Lipoptenu cel'vi TJ. 

Elenfliege, 

B. Objeete. 
I. Nadelholz. 

a. Pinus silvesb'js L. Kioltn', I<'üllro. 
b. Picea cxcolsa Lk. Pichto, (]rUno. 

1. l\Ielolontha llippocnstani Fhr. und 
~. Melolontha vulgal'is Fhr. 

Beide Maiknforal'ten sind boi uns hllulig. IJal'ven 
an den WUl'zeln junger Pflamwn, hesondors Kieforn. 

7. Hylastes ater Payk. (Hylesinlls u.) 
Bei uns häufig. Küfer übel' dom Wurzelknoton an 

2-5-jährigen Kiefern. 
8. Hylastes cuniculal'ius BI'. (Hylesinus c.) 

Bei uns selten. Käfor an jungen IPichton, auch an 
der Wurzel. 

9. Rylnrgus piniperc1a L (Hylesinus 1).) 
Bei uns häufig. Larve unter d 01' dickon Rinde der 

Ki efer. Der Käfer in jungen Trieben derselben. 
10. Hylul'gus minor Hal'tg. (HyJesinlls m.) 

Bei uns selten. Larve unter dUnnerel' Rinde der 
Kiefer. Intfer ebenfalls an jungen Triebon. 
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Nr. 9 und 10 gehen wohl auch an Fichten. 
11. Dendroetonus micans Kug. (Hylesinus m.) 

Bei uns selten. Larve unter der Rinde der Fichte, 
seltener der Kiefer in Nestern. 

12. Polygl'aphus pubescens Fbr. Selten. 
13. Tomicus micl'ographus Gyll. (Bostrycbus m.) Selten. 
14. Tomicus chalcographl1ß L. (Bostl'yehus eh.) Häufig. 
15. Tomicus sexdentatl1s Boern. lBostl'ychus stenographus 

Duft.) Nicht selten. 
16. 'l'omicus typographus L. (Bostl'ychus t.) Sehr häufig. 
17. '.comicus curvidens Germ. (Bostl'ychus c.) Selten. 
18. Tomicus autographus Hatz. (Bostl'ychus aut.) Nicht 

selten. 
19. Tomicus monographus Fbr. (Bostrychus m.) Nicht selten. 

. Alle diese nahvel'wandten Arten leben als Larven 
unter der Rinde von Kiefern und Fichten. Die Käfer 
fressen meist ebenfal1s Gänge auf dem Splint. oder im 
Bast. 

20. Xyloterus lineatus 01. (Bostl'ychus 1.) 
Bei uns Mufig. Die Käfer bohren sich tief in das 

Holz \10n Kiefern und Tannen; die Larven fressen dann 
vom Ende dieser Brutröhren nach aussen die sogenannten 
II Leitergänge" . 

21. Strophosomus abeaus Mursh. 
Bei uns häufig. Käfer an Nadelholz nagend. 

22. Hylabius l:I,bietis L. 
Bei uns häutig. Larve nur in Wurzelstöcken odel' 

gefallenem Holz. Der Käfel' nagt die Rinde bis auf 
den Bast oder Splint weg, bevorzugt die Kiefer. 

23. Hylobius pinastri Gyl!. 
Bei nns nicht häufig. Wie der Vorige, lieber auf 

Kiefer. 
24. Pissodes 1l0tatl1sFbr. Nicht häutig. 
25. Pissodus pini L. Häufig. 
26. Pissodes Hal'cyniae Hl'bst. Nicht hliufig. 
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27. Pissodes piniphilus Hl'bst. Nicht hünfig. 
Diese Rüsselkafer hausen meist in jungün Kiefern

pflanzen, wo die Larven auf dem Splint Giinge ti'essen; 
NI'. 26 lebt ebenso im Bast der Pichte. 

37. Spondy lis buprestoides L. 
Bei uns sehr hnufig, Larve im Bau- und Nutzholz. 

Ich habe sie aus dem Brett einer noneIl Schieblade 
herausgeschnitten, in welchem sie sich uurch Klopfen 
bemerkbar machte. 

38. 'l'etropium huridum L. 
Bei uns stellenweise sellr hitufig. Dio IJ[\I'Vell anfangs 

im Bast, später im Holz der l~icht(). Das Irolz wird 
dadurch in seiner technischen ßl'atwhbal'koit goschiitligt. 

40. Oallidium violaceUlll L. 
Bei uns Mufig. Die IJarvo in gtd'iLllton Balken, da-

1161' auch in Holzhilusel'n und Hltul:Igol'iLthon. 
43. Sphinx Pinastri 11. 

Bei uns sehr häufig. UaU!lO an altcm N adtJ1holz. 
46. Psilul'a M onacha L. (Lipal'is.M.) 

Nur in Ourland und auf Oesel zu\\'oi!O!l Mulig j 111 
Hvland vel'hilltnissm1issig noch selten. Itau po vorzllgs
weise auf Nadelholz, ührigens polyphag. 

52. Lasiocampa Pini L. (Gastropacha P.) 
Bei ans sehr häufig. HaulHl auf Kieforll. 

53. Agrotis Segetum Hbn. SelIr gemein. 
54. Agrotis VestigiaIis Eufn. Hitufig. 

Die schwer zn untel'seheidtmdell Haupon all Grns
wurzeln; gehen von da mit Vorliebe an die WUl'~oln 
junger Nadelholzsaaten. 

55. Panolis Pinipel'da Panz. 
Bei uns häufig. Hatlpe auf Kiefurll. 

56. ßupalus Piniarius IJ. 
Bei uns sehr häufig. Haupe auf Kiefem. 

59. Hetinia Pinivol'ana Z. Hnufig. 
60. Hetinia Duplana Rbn. Selten. 
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62. Retinia Buoliana S. V. Sehr häufig. 
Die Raupen diesel' viel' Arten leben an Knospen und 

Trieben der Kiefer. Besonders Nr. 62 ist im Stande 
ganze Anpflanzungen zu Grunde zu richten. 

63. Retinia Resinella L. 
Bei uns häufig. Die Raupe lebt in der Knospe der 

Kiefer und bildet eine grüsse Hal'zgalle. 
67. Lophyrus pini L. 

Bei uns häufig. Die Raupe frisst die vorigjährigen 
Nadeln der Kiefer. 

68. Lophyrus rufus lUg. 
Bei uns häufig. Raupe an Kiefern, wie die Vorige, 

in der Jugend in dichten Klumpen beisammen. 
EiD. Sirex gigas L. Stellenweise häufig. 
70. Sirex juvencus lJ. Seltener. 

Die Larven der Holzwespen bohren Günge in's Holz, 
welche der Verwendung zu technischen Zwecken nach
theilig sind. U eberdies leidet der an Ileissen Tagen 
vom Weibchen angestochene Baum an Harzfluss. 

73. Gryllotalpa vulgaris Lab'. 
Bei uns nicht selten. Die flügellose Larve frisst in 

lockerem Boden die WUl'.zeln der Saatbeetpflänzchen ; 
auch hebt sie wie der Maulwurf die Keimlinge, die 
dann vertrocknen. 

76. Lecaninm racemosum Ratz. 
An jungen Fichten, namentlich in Pflanzungen, 

haufen weis. 
78. Chel'mes auietis L. und 
79. Chermes coccineus Hatz. 

Die Larve in Zapfengallen der Fichte. 
In obigol' Heihe sind die Hauptfeinde unserer Wälder 

enthalten, die grösstcntheils aus Nadelholz bestehen, welches 
gegen Verletzungen iedar Art viel empfindlicher ist als Laub
holz. Besonders dürftige Bestände werden von den schlimm
sten VOl'dorbel'll, den Küfern heimgesucht. Je dichter und 
üppigor Jler Nadelhülzwald, desto weniger hat er zu fürchten. 
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11. Laubholz. 

a. Betula alba L. Birke. 
b. AInus glutinosa Gllcrtn. Selnval'zellcl'. 
c. AInus incana De. WeisselJcl'. 
d. Quorcus pedunculata Ehl'h. I!iicIH:'. 
e. Ulmus campestris L. Hüsto)'. 
f. Populus trel11ula L. Espe. 
g. Fl'axinus excelsior Tl. IDsche. 
h. Salix pontandra Tl. Weide. 
i. SaHx fJ'agilis L. und (mdore Weidentlrterl. 
k. Pl'unus padus Il. Paulbaum. 
1. COl'ylus avellana L. Hasel. 

Weitere BiLumo und Stri1llchül', wil) Cal'pinllS, Sorbll~, 
Acer, 'filia, RlJamnlls, Samlmclls, SYl'illga, guollj'mu;.;, LOlliecra 
kommen nicht in Betrach t. 

1. Melolontha hippocustalli PhI'. und 
2. Melolontha vnlgaris Pb!'. 

Die MaikUfel'lal'ven Jabotl von !lon Wlll'i'.('JU allol' 
jungen Pflallzen, besondol's in Snathcot.lm. 

3. Rhizotl'ogus solititialis L. 
Bßi uns sehr Mung. Die Larvoll wie die dm; !llai~ 

käfers auch in Saatbeetetl. 
4. Pbyllopol'tha horticola Il. 

Hüufig, stellellweis massenhaft. Dol' Ktirer zol'frisst 
das Laub von Weiden, Haseln, lWerll, IDs[llill 11. S. w. 

5. Lytta yesicatoria L. 
Bei uns noch selten. Der Küfer bosolHlol's an Itjselwll, 

doch auch an Ahol'll und b'liodel'. 
28. Cryptol'Jlynchus lnpathi L. 

Bei nns Mutig. Die Larve erst unter do1' Binde, 
dann im Holze von Ellern, Weiden, Birken, IDsI10II. 

, 2~. Lina aonen IJ. 
", Der Käfer bei uns häufig auf Ellern und Weiden . 

• 



30. 
31. 

32. 

33. 
34. 

35. 

36. 

39. 

41. 

42. 

44. 

4"'--0. 

46. 

Lina populi L. und 
Lina tremulae Fbr, 
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Beide häufig; Larve und Käfer auf jungen Espen. 
Phytodeota viminalis _L. 

Stellenweis zahlreioh auf Weiden. 
Phratora vulgatissima L. und 
Phratora vitellinae L. 

Beide bei nus häufig auf Weiden und Espen. 
Loohmaea oapreae L. (Adimonia 0.) 

Bei uns sebr häufig j Larve und Käfer auf Weiden. 
Agelastioa alni IJ. 

Aeusserst gemein auf Ellern; die Larve slcelettirt 
die BlUtter. 
Aromia mosohata L. 

Bei uns nooh nicht häufig in alten Weidenstämmen, 
doch fand ich den I<fifer auch in Mehrzahl an Birken. 
Saperda oarcllarias L 

Bei uns sehr häufig. Die Larve lebt klein unter der 
Rinde dat Espe, geht dann in den Splint. 
Piel'is Crataegi IJ. 

Stellenweis rocht Mufig. Die Haupe überwintert im 
GespinI1st an Prunus Padus L. und SOl'bus. 
'l'rochilium A piforme L. 

Sehr häufig. Die Raupe bohrt Espenstiimme dicht 
über der Erde an und durchwandert Wurzel und Stamm. 
Andere, kleinere Glasflügler leben weniger IJäufig in 
Birken nnd Ellern, anfangs ebenfalls unter der Rinde, 
spUter im Holze. Die Birke leidet vom Ausfluss des 
Saftes und wird ein Raub des Birkenschwammes. 
Cossus Cossus L. 

Häufig. Die bekannte gelb-rote Raupe in Weiden
stfimmen, geht auch an Kieferll. 
Psilnra Monacha L. (Liparis M.) 

Noch nioht überall häufig. Die polyphage Raupe 
geht, wenn sie mit dem Naclelholz fertig ist, auch auf 
alles Laubholz übel'. 
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} Oeneria Dispar L. (Liparis D.) 
Noch sehr selten. Die Haupe zunilcl1st an Obst

bäUl~en, geht ahor bald auf Eichen und überhaupt alles 
Laubholz übor. 

48. Leucoma Salieis L. (Li paris S.) 
Sehr häufig. Die Raupe frisst namentlich Weiden

bäume rein ab, lebt alJOI' ebonsognt an gspoll. Sie zieht 
Bäume den Strlillcherll vor. 

49. Porthesia Similis Fllessl. (Lip!tris AUl'iflu!t S. V.) 
Noch nicht überall häufig. Haupo an Woidoll und 

Birken, verschmäht auch FanllHLum nicht. 
50. Cnothoeampa ProccssionerL l;, 

Nachweislich noch llicht beohachtel;. Hallpo auf' 
Eichen. 

51. Bombyx N austria IJ. 
Bcreits sohl' Mnfig [w ObslbliullWll, Ithol' auch an 

nahest;ehondoll me!wll ulld anderün WnldhtLulllOIl. Vor
l'äth sich schon dnrch rIon fosten Biol'l'iug an dOll Zwoig
enden und die weisson Oospinnsto dol' juugon Hanpen. 

53. Agrotis Segetum Uhu. Schr gO!l1oin. 
54. Agrotis Vostigialis IHn. HiLllfig. 

Die Haupon gelien vom Gl'IlS0 ans [llloh 1U! dio 
Wurzeln junger Laubhol7.artcll. 

57. Chimatobia Bl'umat!t .L. und BOl'oahL Hhl). 

58. 

64. 
65. 
66. 

Bei uns häufig, letztero vom Septemhür I orstoro von 
Oetober an als Falter. Dioso, so wio (Ho Hallpell, sehr 
selnvel' zn untel'schoitlell, lotztül'O polyph:lg, an Obst
bäumen, in Anlagen. 
TOl'trix Viridana L. 

Stellenweis hÜlliig. Die Haupt! olJt,blll.Hurt, wo tHose 
Art haust, ganze .T~ieh()llhosHilldn. 
Hyponomoutn lVIalincllus Zoll. Hiinfig. 
HYPolJomenta Cagnagollns Ubll. JI1iu/ig. 
HYPollomeuta Euonymellus Seop. GOllwill. 

Dieso drei Arten sind sOlVohl als HaupclJ, wie als 
Falter einander sohl' ähnlieh ; die NI'. 01 lebt auf 
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Obstbäumen, die zweite, NI'. 65 auf Euonymus, beide in 
weiten, weissen Gespinnsten. Die dritte, NI'. 66, die 
eigentlich allein hier in Betracht kommt, überzieht den 
Faulbaum mit ebensolchen Gespinnsten. Aber auch 
NI'. 65 geht, wenn die lDuonymusblätter aufg6'fressen 
sind, auf andere Nachbarsträucher über. 

73. Gryllotalpa vulgaris Latr. 
Bei uns häufig. Die flügellose Larve geht den 

Wurzeln aller Art nach, besonders jungen Ansaaten. 
74. Pachytylus migratol'ius L. unel 
75. Pachytylus cinerascens Fbr. (Acridium m. u. c.) 

J3eide Heuschreckenarten sind bei unS beobachtet, 
selbst noch am Estländischen Strande, scheinen aber 
glücklicherweise sehr selten zu sein. Wenn sie in Menge 
auftreten, vel'zehren sie bekanntlich Alles, was sie an 
Blättern finden. 

77. Lecanium salicis Boucl], 
Diese wie andere Schildlausal'ten zerstören die Rinde 

der Weide und }Diche. 
83. Aphis padi L. 

Diese und viele andere Blattlausarten besetzen die 
jungen Triebe fast allel' unserer Baum- und Strauch
urten und hinterlass(ln den Honig- oder Meblthau. 
Diesen U eberzug der Blutter suchen unzählige Insecten 
a11el' Olassen auf; die Blattläuse selbst werden von 
Ameisen eifrig besucht, doch nicht getötet. Baum
stämme, an welchen Ameisenwege hinauf führen, be
herborgen an ihren Zweigen sicherlich Blattläuse. 

Mit der obigen Reihe ist nun die Anzahl derjenigen 
Insecten, welche zahlreich auf Laubholz leben, natürlich nicht 
im Elntferntesten erschöpft j aber es sind in ih1' und der vor
hergehenden, die Nadelhölzer betreffonden Aufzählung alle 
diejenigen Insecten namhaft gemacht, welche in unseren Pro
vinzen gegenwärtig und eventuell künftig Schaden anzurichten 
geeignet sind. 

S!tzungsber. d. JS~turl.·G.,. XlI, 11. 13 
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Viele Arten, welche in Forsthandbür!toJ'!l Doutschl:tlIds 
vel'zeiclmet stehen, habe iuh weglasseIl könnell, weil sie hier 
zu Lande entweder gar nicht vorkom mon, od er fluch eine 
viel zu untorgeordnete Rollo spieleI!. 

Uebel'dies fehlen uns meist gewisse Botriebe, welche in 
Deutschland durch Insecton gestört oder verheert worden. 
Wir haben z. B. noch einen solchon Ueherlluss itll Weidoll
büschen jeder Art, dass die Anlage von Weidonheegol'll keill 
dringendes ßcdürfniss gowordon ist. J eh hahn daher davon 
abgesehen, Cecidomyia salicis Dchrk. und andern verwandte 
Gallmückon (aus dor Klasse der Dipteren) a1l'/,ufühl'ol1, welche 
solche Weidenanlagon vernichten, ob wohl sie ohlw ~wnifül bei 
uns an Wcidenbüschon zu findon sind. ~it1 i,lmB llllR jeden. 
falls keinon bomorl{barOll Schad on. 

111. Wild. 

81. 'l'abanus llll'idus Fall. Sohl' hiillfig. 
82. 'l'abanus bovinus L Sohl' hitlrfig. 
83. Tabunus bromins L. Sohl' gemoill. 

Alle 'l'abanus[trtcll, von we)!cItOll ohigo droi 1'ypün 
sind, belästigen Wiedol'klLuol' auf's Heftigste, ~()lVohl im 
Walde grasende Hcorc1cn, als auch das Wil(l. 

84. Tabanus tarandinus fJ. 
Die Rontbierhrolllse boschränkt sich offenbar !lieht anf 

jenes nordische Thiol'; in LivhLnd haue ic:h sie l\illZollJ, 
in Estland häufiger angetl'otl'tm, wo sic ohno Zweifel 
Elonthiel'on und Reholl ebenso lästig wi!'tl. 

85. Halmopota pluviaJis L. 
Bei uns sohl' genlOitJ. Dio zudringliche Stücldlil·ge 

quält Alles, was warmes Blut hat. 
87. Gastrophilus llecorUID .l!'!J1'. 

Die Larvon dicscl' Art loben Mung' in I1cll gillgowoi· 
den dar Pferde; dio Bremse habo ich lJlUlH'lltlieh an! 
Waldweiden um Pferde schweben sl'hen. 

88. G t 1 as rop lilus equi Fbl'. 
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Wenn auch die Pliege selbst selten gefunden wird, . 
ist doch die Larve in den Bingeweiden der Pferde 
nicht selten. 

89. Hypodermu bovis l~. 

Die Larven erzeugen unter der Haut des Rindes die 
Dasselbeulen. Oh diese Art auch anf Wild übergeht, 
weiss ich nicht; doch ist es nicht unwahrscheinlich. 

90. Hypoderma Dianu BI'. 
Die Larven leben in den Dasselbeulen des Rehes • 

Doch ist die Bremse bei uns noch nicht gefunden. 
Ebensowenig lüsst sich im Augenblick feststellen, welche 
weitere Bl'emsenl1rten im Gebiete vorkommen. Am wahr
scheinlichston dürfte es sein, dass die Larven VOll Cephe
nomyia stimulator Olark. in der Hachellhöhle des Rehes 
auch bei uns leuen. 

93. Hippobosca eql1ina 1, 
Sehr häufig an Pferden, unter deren Haaren sie schnell 

hinläuft, Geht wohl auch an andel'e VierJ'üsslel'. 
H:l:. Lipoptena cel'vi L. 

Sehr gemein am Hell und Elen. 

Siehorlich hat auch ullser Vogel wild seine lästigen Pa
rasiton, doch machten sich dieselben nicht so bemerklich j mir 
liegt davon kein Material vor. 

IV. Der Mensch. 

IDs wlil'e unbillig, wenn nicht ~\'uch diejonigen Insecten 
genannt würden, welc1lfl dem :~'ol'stmanne beschwerlich oder 
schädlich worden, ja vor welchen zu warnen l'äthlich ist. 
AUSSIll' jenen oben NI'. 81-85 aufgezählten Stechfliegen, die 
helmllntlich auch d9n Menschen nicht vorschonen, will ich zu
nächst dal'auf hinweisen, dass durch Fliegenstiche überhaupt 
nicht selten ansteckende Krankheiten, namentlich Milzorancl 
übertragen werden können, 

Im Uebrigen hebe ich folgende Insecten hervor: 

5. LytÜt vesicatoria L. 
1,,* 

,) 
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50. 

71. 

72, 

86. 

lü2 

Wiewohl dio spanische FliL'ge noch scllen ist, muss: 
ich docll auf diesen g'l'lineu Eschcllkäfül' aufmerksam 
macben, weil er bei der Bcrühl'lltlg (wie alle .i\leloiden) 
einen Saft von sich giebt, dol' Blasen zieht; ich weiss 
aus El'fahl'uug, dass die "Wirkung sühl' empfindlich 
werden ktlnn . 

. Onetbocampa" Processiollea L, 
Der Pl'ocessionsspinnol' ist Z\\'lU' !loch nicht sichol' bei 

uns constatirt; sollte Cl' sich auer lIlit zunelJll1Clldol' 
Eichencultur und Jahreswill'me einstelloll, 80 IlIUSS rocht 
ernstlich VOI' der Berührung dor HllllJlO lind ihrer I-I!ln-
tungssäcke gewarnt worden. 
Vospa cl'abl'o L. 

Stellenwois zahlreich in hoIJINI BilulIIl'll. Am Nest 
höchst ge1ährlich, 
Vespa rutil L. 

Nebst andel'en Arton baIH'n dioso V(!SPNI dio bPlmllll
ten Papiol'lloster aUf; Holzfnser uf)!l Oil Üit nieht l'athsum, 
sie am Tage beim Nesto zu stör()!]. Sie stossen sogleich 
im Schwarlll gegen das G(lsieht, A lieh IItlcIH!C'1ll das 
N(lst entfornt ist, ulllschwiil'llIotl }ijn ulJl'g'(ll'Pgt dOll Ort, 
wo es gestanden hat, Tage laug. Naeh nwifH'1' Erfahrung 
llalten sie im Freion sogar (lieken Schwüfddlllllpf tapfor 
;tus. Am Besten ist's, mun Hisst sie ganz in Hll!H'. 

Chrysops cuccutiens L. 
und nah verwandte, ganz i1hnliclw Sto('hllingc!tJal'toll 

tbun os an Blutgiej' und Zudringlichli:cit !IN NI', ,')ti voll~ 
. kommen gleich) sind auch ebenso hltufig, 

91. Oulex utlllulipes I\ldg. und 
92. Oulex pipiens L. 

mögen als Heprüsentalltell Jon!:')' l\I iickellilllüu gelton, 
welche nicht nur Nachts mit beilngsligendt'lll ~ch wil'l'on 
am ßinschlafen hindern, sondern Ullel! (Im 'l'ngl" dann 
desto zahlreicher, fibel' ihre Opfll!' horfallen, \\'f'1l1l si<; 
derselben im Walde habbaft werdon können. 



193 

C. Nützliche Insecten. 

Viel erfolgreicher, als es der Mensch vermag, tragen 
gewisse Insectenclassen zur Vertilgung schädlicher Forst
insecten bei und glücklicbenveise gerade dflnn, wenn letztere 
massenhaft auftreten, 

Es sind sehr zahlreiche Arten, welche dergestalt als 
.Bundesgenossen des Menschen demselben in die HÜllde arbei
ten i da ich abor ,sonst übel' den Rahmell diesel' Skiz~e hin
,ausgehen müsste, kann ich nur wenige typische Arten aufzählen, 

Obenan steht unzweifelhaft 
I, FOl'miOl1 rufn L. 

Diese überall häufige grosse Waldameise schüttet 
aus Holzstöcken und unclel't'n IJ flanz8ntheilen die bekann
ten Kegelhaufen auf. Sio vertilgt in rastloser Tbätig
kf.'it Alles, waS sie bewältigen kann j wenn eine allein 
mit ihrer Beute nicht fertig wird, kommen ihr andere 
zu Hülfe, 

Sie verzehrt namentlich Haupen, und Puppon, Hillft 
'Zu diesem Zweck bis in die ttusserstell Zweige der 
Stl'üuelm und BUume; ebensowohl sucht sie kleine 
Klifel' und Schmetterlinge in ihJ'e Gewalt zu bekommen. 
Wo sie sich im Fundament von Holzhänsern am oder 
im Walde eingerichtet hat, sucht sie in den Balken des 
Hanses die Larven von NI'. 37 und 40. 
Nichts thörichteJ', als ilue Bauten zu zerstöl'en. 
Auch die übrigen AmeisenaJ'ten, wenn gleich· nicht so 

lndividllenl'eich, sind d00h nicht woniger nützlich, 
Aber auch andere Hymenopteren gehören zu den nütz

lichsten FOl'stinsecten, Es sind dio al'ten- und' individuen
reichen Familien do1' POl1l1Jiliden, Sphegiden und'Tdhneumo
niden; von allen diesen Schlupfvespen im weitesten Sinne kann 
ich wiedßrnm nur einige typische Arten anfühl'en: " 

2. Pompilus viaticus L" 
Diese Wegevespe und IhresgleiclJen tötet Raupen und 

seh Jeppt sie,·· oft mit grosser Mühe, ihren Larven als 
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Futter in's Nest. Gerade diese Miihl', wobei sie sich oft 
vel'getlich abarbeitet, weil die Haupn 7.U sC/live!' ist, Vt}r
grössert ihren Nutzen: sio muss eino 7.wpitt', (Iritto Haupe 
totstechen und \rersuchen, sie in die ßrnlhühle 1.n trans~ 
portil'on. Man kann diese Anstrengungl'lI auf Hai<ff'flitchcn 
im Walde oft beobachtell. 

3. Ammophila· sabulosa L. 
Auf dieselbe Weise verführt tlil'sil 11l1t] Hlldpre Grab

vespen j ihre NesteI' stoelwlI in nlOl'sdll'!ll HolZt), in der 
Erde u. s. w. Oft gellügt oine Hallpn alt; l~'ultel' dill' 
Bl'Ut, bil.ufig füttern sio fOl'tgesl·tzt. 
Am erfolgreichsten abor sintI unH die oig'twLliehcll Sehlupf

vespon, die Ichneumoniden hobiilfiich, sehndlidw Korhlhiol'o zu 
bekämpfen. Sie logon ihre mot' an Otlt'l' in tlie Larven de!' 
ScIllllefterlillgo und Käfer; sio IJosehl'ttnk"1l Hielt \lahl'i keines
wegs immer auf eine ihnen zugowieseno Art, sontlt'1'I1 schma
rotzen meistentheils in vielerlei Arttln. lfrüili('h friRst dill mit 
Schlupfvespenlal'vl'n besetzte Haupe Hwifit bis zu vlliligf'r Chösse, 
aber sie stirbt dann ab und erzielt keill{\ Na(JhkolllIlH'llsehaft. 

Ihrer ungeheuren An~ahl lJau]lt~ilehl ich habon wir es zu 
verdanken, dass nicht alle hil.uflgcl'ün 8ehlllr.ttnl'lingu lind KUf,,!' 
längst Uebcl'hand genommen halJen. Die wundül'licho Ansieht 
Ratzeburgs, dass die Schlllpfvespell lllll' solchn HUIIP(~11 an
stechen, welche schon vorher krank gOWt~SCIl, ist lnllgat wider
legt. Im GegentllOil weiss jedel' Schmettorlingssammlor'. dass 
gerade die grössten, scheinbar gesundesten Raupell hltutlg 
von Schlupfvospen angestochon /:lind. 

Aus den fiinf FflmiJion diesel' rnseckne!asse, doren Gat
tungen allein nach Hunderten zilhlon, wähle ich nur einzelne 
Repräsentanten aus: 

4. Ichneumon pisorius L. 
5. Pimpla turionellae GI'. 
6. Ephialtes imperator Kriochb. = manifestlltlJl' GI'. 

. Diese Art gehört zu der Gruppe der Sehlupfvcspon 
mit sehl' langem Legestachel, mit dessen HOlfe di(~selben 
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in Bohrlöcher der Stämme eindringen und ihre Eier in 
Käfer- ulld andere Larven absetzen. 

7. Ophion merdal'ius Gr. und luteus 1. 

Diese und andere sehr ähnliche gelbe Arten mit 
langgestieltem Hinterleibe leben in allerhand Schmetter
ling·sraupen. 

S. AllomaIon flav.eolatum GI'. 
D. Banchus falcator Fbr. 

10. Microgastel' ordinarius Ratz. 

11. 

12. 

Diese Art habe ich in Mengo aus Lasiocampa Pini L., 
dem Kiefernspinner, erzogen. 
EllJOphus crassinervis '}'hms. = euonymellae Ratz. 

Die Art lebt in allen Hyponomentaal'ten NI'. ßii-66. 
Teleas punctatulus Ratz. 

Aus den Eiem von Lipal'is Salicis L. un cl Bombyx 
Neustria L. erzogen. 
Femel' thun manche Küfer gute Dieuste j zwar der 

schöne Calosöma inquisitor Fbr. ist dazu bei uns viel zu 
selton, andere CalosOffien fehlen ganz j doch vertilgen andere 
Carabiden auch bei uns Insecten jeder Stufe nach Kräften, z. B. 
la. Cicindela hyb1'ida L. 

auf sandigem Boden der häufigste Springkäfer. 
H. Carabus cancellatus L. 

und andere Laufkäfer verzehren Alles, was sie be
wiiltigen können. 
In anderer Weise unterstützen uns bei der Vertilgung 

von I nsccten 
15. Coccinella bipunctata ~. und 
16. Coccinella septempunctata L. 

deren • Larven namentlich Blattläuse fressen j man 
sieht sie auf Blättern heruIDsuchon. 
Endlich leben von oder in Inserten viele Dipterenarten ; 

auch in dies(lffi Falle muss ich mich auf die häufigsten, am 
besten bekannten einheimischen Arten beschränken. 
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Mehrere artenreiche Gattungen der SyrpIJidon ntihl'e!l 
sich als Larven von BIatWiusen; os sind die Melanostoma-, 
Melithl'epttls- und Syrphnsal'ton. 
17. Syrphus ribesii L. 

Ueberall häufig. Die Larve liiurt auf BJüUern nach 
BIattHiuson umher. 
Zahlreicher sind die parasitisch in Schmetterlings- und 

Käferlul'ven IJauscndolJ Muscidoll, lHllllcut!ich die Gruppo der 
Tacbininen, z. B. 
18. N emoruea rndis Fall. und 
19. Nemoraea ol'ythl'ul'ft Meig. 

Bei UIlS häufig auf BllLttel'll und Doldon. I~l'st(!I'e ist 
aus PanoHs Pinipol'dll Panz., l!eide iLtwh aus g'l'üsselon 
Haupen erzogen worden. 

20. Exol'ista vulgal'is Fall. und 
21. Exodsta fimbl'iata M eig. 

Beide boi uns sohl' hiiufig. Bio schultll'nb:PII in 
mittolgrosscll Huupen. 

22. ~rachilla l'ustica Meig. und 
23. Tachina nigripes h'alJ. 

Beide sehr Mutig. Ans veJ'schied(lIlÜll Pllppt)ll erzogen. 
Endlich füge ich hierbei eine IJisto der (Iben au~

gewählten nützlichen Insoctoll in systomatischel' Ordnung un. 

I. Hymenoptera. 
]. Formica l'ufa L. 

gl'osse Waldameise. 
2. Pompillls viaticus L. 

Wegvespe. 
3. Ammophila sablllosa L. 

Grabvespe. 
4. . Ichneumon pisorins L. 

Scblupfves!Je . 
.5. Pimpla turionelJae GI'. 

KUl'Zbohl'vespe. 

Hautflügler. 

• 
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6. Ephialtes imperator Kriechb. 
Lang bohrvespo. 

7. Ophion merdarius Gr. 
Sichelscblupfvespe. 

8. Anomalon fiaveolatull1 Gr. 
Sichelvespe. 

9. Banchus falcato1' Fbr. 
Sensenvespe. 

10. Microgaste1' ordinarius Ratz. 
Kiefernspinn ervespe. 

11. Eulophns cl'assinervis ~'hms. 
Zehrvespe. 

12. ~releas punetatllills Hatz. 
Eiol'yespe. 

11. Coleoptera . Käfer. 
13. Oicindela hybrida L. 

Bastar(lsall dkMe)'. 
14. Oal'abus cancellatus L. 

Gi tterlaufkäfeJ'. 
15. CoccinelJa bipunctata L. 

Kleiner Marienkäfer. 
16. Ooceinella septempunctata L. 

grosseI' 1vIal'ienk1lfer. 

111. Diptera. Zweiflügler. 

17. SYl'phus ribesii L. 
Seh wirrfliege. 

18. Nemoraea J'udis Fall. 
Schwarze Raupenfliege. 

19. Nemoraea erythl'ul'a Meig. 
rothe Haupenfiiege. 

20. Exorista vulgaris ]'al1. 
gemeine Raupenfliege. 

21. Exol'i sta firn briata :Meig. 
kll'ine Raupenfliege. 



2~. Tacbina l'UstiCLl Meig. 
gemeine Lal'l'enfliego. 

23. Tachina nigl'ipes Fall. 
Schwarze Lal'vcnflit.'go . 

• :+ 

Zum Schluss mache ich noch aufmerksam auf don 
Bericht: Ueher Insectenschüden in den Wüldern Liv- und 
Curlands von Prof. M. Willkomm in dOll Si tZlillgshol'. der 
Naturf.-Gesellscllaft vom 14. Sept. 1871. BalIlI rn, }lag. 221. 
Dorpat 1874. 

Diesel' Vortl'ag ontwirft ein Bild von tlor Ausbroitung' 
schädlicher Insecten, sowoi t der Verfasso!' auf !win er POl'sehungs
reise umhel'gekommoll ist. Sind gleich gewisse SchIlden, wie 
deI' VOll Bombyx IJanestl'is 1", von sehr gel'ingolll Belang, so 
verdient dagegen dor die Nadolholzinsoetoll betl'oil'ond(J llorieht 
volle Beachtung; es wlll'den sich, wenn man g'onau nachsehen 
wollte, allerwäl'ts bedeutende Ins()etensehlit]ell heobachten 
lassen, welcho sich erst fühlbar machen worden, W()Jln r.illflt 

die Wäldor zlJsammengeschmolzen und kostharer g'ewon{en 
sind. 


